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Einleitung
DIie lateinamerikanischen Bischofsversammlungen VOIN edellin (1968) un: Puebla 1979)
stehen für Innovatıve Neuaufbrüche, die auch In Deutschland mıt grofßem Interesse verfolgt
wurden. Dabei wurde immer wieder die Frage gestellt, Was WITr VO  — Lateinamerika lernen
könnten. ichtige Elemente eines LIEU aufgebrochenen Selbstverständnisses der latein-
amerikanischen Kirche WI1Ie die Rede VOIN den » Strukturen der Sünde«, der Uusammen-
hang VO  e » Erlösung« un: » Befreiung«, die Forderung nach der » Option für die Armen«
oder das Modell kirchlicher » Basisgemeinden« en auch die Christen In Deutschland
in beträchtlichem Ausma({ß beeinflusst.! Auch die Versammlung In Santo Dom1ngo, die
1992 aus Anlass des 500-Jahr-Gedenkens der »Entdeckung« oder » Eroberung« Amerikas
stattfand, stie{ß och auf grofßes Interesse, weil gleichzeitig ine heftige Kontroverse die
Bedeutung des Ereignisses VOoO Oktober 1492 die Medien hier WI1IeEe dort beschäftigte.“
Demgegenüber War das Interesse der Medien aber auch VO  = PE engaglerten Christen
INn Deutschlan Aparecida recht ger1ng. Oftenbar äng dies damit Z  JULHeHN; dass
schon seıt einigen Jahren aum mehr Innovatıonen VOIl der lateinamerikanischen Kirche
ausgehen un: die » Iheologie der Befreiung«, die hnehin nach dem Fall der Mauer
ziemlich ST1 geworden war, * aum mehr In ihrem utopischen Potenzial für chrıstilıche
Praxis gesehen wird. 1elfac sind die Tobleme In Lateinamerika ‚WaTr noch die gleichen,
aber VO  ; dort scheinen kaum mehr HE6C und orientierungsstarke Anregungen deren
Lösung auszugehen. Anhand einiger ausgewählter assagen aus der VO Papst approbierten
Fassung des Schlussdokuments VO  S Aparecida, * das inzwischen uch in deutscher Sprache
erschienen ist,? soll dieser INArUuCc überprüft werden. Leider und ich 5Sdsc das mıt oroßer

Zur mezeption der Befreiungs- TUC| des rea|l existierenden Sozlalls- Aparecida 200/. Schlussdokument
theologie In Deutschlan Vgl. z. I1US eIne unbewältigte Heraustor- der 5. Generalversammlung des

derung, n Zeitschrift für MISSIONS- Episkopats VOT) Lateınamerıka UundRaul FORNET-BETANCOURT (Hg.).
Befreiungstheologie: Kritischer wissenschaft und Religionswissen- der arlbik 13. Maı 200/, Bonn
Ruckblick und Perspektiven für die SC} 80 (1996) D S A Thomas 2008. er Band enthält auch die
Zukunft, Maılnz 99 /. SCHR EIJACK Ha} Statiıonen eINes Botschaft der Generalversammlung

die Volker Lateiınameriıkas undZuU eıner Analyse Beispie! Fxodus. re Theologie der Befreli-
Mexikos Vvgl. Gerhard Kirche UNY n | ateinamerika. Lernprozesse der arıbik und WIC!|  Ige Extie Papst
und Gesellscha; ImM Proze/s thisch- Herausforderungen Impulse für die Benedikts XVI., dıe IM Z/usammen-
historischer Selbstverständigung. Weltkirche, Maınz 200 /. nang mMıit Aparecida stehen. DEN
DIie mexIikanische KOntroverse Zur mischen Endredaktion und Dokument VOT) Aparecida und die

die »Entdeckung « Amerikas, der Bewertung dieser Anderungen anderen nlier abgedruckten exie VWel-
Munster 1996. beschlossenen Schlussdokumen den Im Folgenden nach den ADb-

Vgl. Gerhard IP Die Theologie siehe Christoph KRAUSS erhar! schnittsnummern zıtiert. SIe werden
der Befreiung und der Zusammen In Selbstblockaden verstrickt: den Zıtaten In Klammern nachgestellt.

Römische Korrekturen Chluss-
dokument VOT) Aparecida, In Herder
Korrespondenz 61 450-453.
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Sympathie für Lateinamerika und die Befreiungstheologie lautet das rgebnis: dieser
INAruc stimmt weitgehend. I IIie Ergebnisse der Bischofsversammlung VOoNn Aparecida
sind eliner teilweise sehr posıtıven Bewertung durch lateinamerikanische eologen
selhbst® AUs sozialethischer IC eher enttäuschend./

» Sehen-Urteilen-Handeln« die Wiederaufnahme einer bewährten Praxis?®

/7u Begınn des ersten e1ils des Schlussdokuments wird betont, dass die Versammlung »In
ONUNUNTAN mıiıt den bisherigen Generalversammlungen «® die Methode » Sehen-Ur-
teilen-Handeln« anwenden mochte. Zur Begründung wird gesagt » Viele Stimmen
auf dem Kontinent boten eıtrage un Anregungen in diesem Sinne un sS1e
bekräftigten, dass diese Methode dazu beigetragen hat, NseTE erufung un: Sendung
in der Kirche intensiıver eDen, dass S1€e 1NiserIec theologisch-pastorale Arbeit verbessert
un: überhaupt dazu motiviert hat, Verantwortung In der jeweiligen konkreten Situation
uUuNnseTres Kontinents übernehmen.« 19) In der Tat annn Ian zeigen, WI1e sehr dieser
Dreischritt, der auf die belgische Arbeiterjugend (Kardinal Joseph ardijn zurückgeht
un: bereits in der Sozialenzyklika Johannes ater et Maxgistra 1961 Eingang in die
Päpstliche Soziallehre gefunden hat, die lateinamerikanische Kirche pragte, indem dazu
anleitete, möglichst ohne traditionelle Voreingenommenheiten un: miıt moderner
Sozialwissenschaften SOWI1E der Stimmen der Betroffenen die gegenwartige Realität als
konkrete Herausforderung wahrzunehmen un das eigene Handeln den UTE S1€
gegebenen Bedingungen auszurichten. Er pass sehr gut ZET: Methode des Konzils, nach
den Zeichen der eit forschen un S1€e 1m 16 des Evangeliums deuten« audıum
et Spes 4) un auf diesem Weg In einen Dialog mıt en Menschen einzutreten audıum
et Spes 3) Durch das Apostolische Schreiben Pauls NAE Uctogesima Adveniens (1971) wird
der Dreischritt nicht zuletzt auch mıt einem Vorrang der Ortskirche ın der ärung
ihrer Verhältnisse und In der IC ach gee1gneten Ma{fisSnahmen, für die der aps gerade
nicht zuständig sel; In Verbindung gebrac. (OA 4) eic erfrischende Kraft eın olcher
Zugang ZUTFE Realität ermöglicht, lässt sich och heute bei der Lektüre des Dokuments VO  e

Medellin,? das Ja VOL em iıne Umsetzung des Konzils in Lateinamerika se1n wollte, ent-

gl.Z. Fleazar | OPEZ HERNAN- Bischotfskonfterenz, n Diakoania 38 2007 65-885. Aber AdUuUs mener
DEZ Aparecida I0S indigenas, In 2007) 280-284 und gerade eupho- 1C] oringt das Dokument ehben

RINDIA Hg.) Aparecida. KMena- risch DOSITIV el I0dOovIs BOFF, kaum Einsichten, die den heutigen
Celr de UNa rsperanza, 200 /, Teologıia da Ibertacao volta Herausforderungen entsprechend
140-14/, Sergio TORRES Ea DaSstO- fundamento, n Reviısta eclesiastica einen echten Fortschritt darstellen

hrasileira 07 2007) 1  f O11 würden. Beeindruckend Ist allentallsral soclal|l Aparecida, n MERIN-
DIA (Hg.) Aparecida. Kenacer de UTla und OCdOVIS BOFF, documento de der missionarische iter, der mMuit der
-speranza, 200 /, 200-273; J0a0 Aparecida DO! maıls alto do Ausrufung eiıner »Grofßen Kontinen-

LIBÄNIO, Contferencia de Aparecı- Maglsterio da greja latınoamericana talen Mission« verbunden Ist Bot-
da, n Revista eclesiastica hrasıleira carıbenha, n IHUonline Revısta schaft der Generalversammlung
67 2007) Ö10-842; FErwıin RÄUTLER, do Instituto Humanıtas Unısonos 224 die Voölker Lateinamerikas und der
LOD fur CELAM-Schlussdokument, n (18.06.2007), auf \WWW.UNISONOS. arıbik 5). /u eiıner erstaunlich DOSI-
www.kath Dress.at content cite /in- 5r /ıhu 2007 5-18. Sicherlich ang tiven VWertung des Dokuments als

einem »Zeichen einer erneuerndenTodata /database /12314.htmi 2007 die Bewertung VOT] der Eerwartung ab.
Vanildo Documento C(COITO mMıit der 297218 solche Dokumente ra n der Irche« kommt auch

dOo jeıto latınoamericano de herantrıtt. Wer Hefurchtet natte, das 'eter UNERMANN, Kirchliche Ver-
Dokument VOT! Aparecida Kkonnte MESSUNQY | ateinamerikas. eologi-Ser igreja, n IHUonline Reviısta do

Instituto Humanıtas Unisonos 224 hınter das Frreichte VOT) edelln und sche Reflexionen auf das Okumen
(18.006.2!  7), auf WWW.UNISONOS. Puebla zurückfallen, kann sicherlıch VOT] Aparecıda, n Theologische
br /ihu 2007 Z TOTZ efti- arleichtert semIn. Jes ıST Ttenbar Quartalschrift 188 O,
yger Kritik auch Paulo FIN die Perspekti' VOT Jose COMBLIN, Hletet auch eine gute deutsche
welıt gespannter achlese ZUT nape! historico de Aparecida, In ZusammenfTassung des Dokuments.
unftften LateiınamerIıkanıschen Revısta eclesiastica hrasıileira 67
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decken Hıer gehen die Bischöfe In jedem der einzelnen e1ıle den Dreischritt uUurc un:
beginnen jeweils mıiıt den » Tatsachen«, die ın einer nüchternen un realistischen Sprache
unter Einbeziehung neuester sozialwissenschaftlicher Erkenntnisse dargestellt werden In
dieser Differenziertheit damals sicherlich eın Novum für kirchliche Dokumente dieser
Art Auch das gemeinsame Wort der Kirchen in Deutschlan Für INne Zukunft In Solidaritä
und Gerechtigkeit VO  w 199 /, das sich ebenfalls dieses Dreischritts bediente, zeıgt VOI -

bildlich, w1e ıne sozialwissenschaftlich informierte Zeitdiagnose In die kirchliche Sozial-
verkündigung differenziert Eingang en müsste. 9 Gleichzeitig hat das »Sehen« aber
immer auch spirituelle Bedeutung, ermöglicht 65 doch das Erkennen der » Zeichen der
Zeit« M un: spielt doch 1m1auf die Weiterentwicklung der eigenen Lebenserfahrung
und Lebensoptionen auch auf der Ebene des Einzelnen un: kleinerer Gruppen (»revision
de vie « **) iıne nicht unterschätzende wobei i1ne wichtige Voraussetzung für
diese spirituellen Bezuge gerade darin besteht, die Realität möglichst authentisch un:
Voreingenommen wahrzunehmen.

Offenbar gab aber 1m Vorfeld und auch noch während der Konferenz VO  - Aparecida
Vorbehalte gegenüber dieser Methode. * Diese Ängste kommen auch In der römischen
Endredaktion ZU usdruck, die 1m O, Abschnitt 1 einen aufserst eigenartıgen Satz
eingefügt hat » [DIiese Methode will mıiıt dem 1C des aubDens HTE (Jottes geoffenbartes
Wort und MUFreG den lebendig machenden Empfang der Sakramente Gott suchen, damit
WITFr 1m täglichen en die Realität, die uUulls umgibt, 1m Licht seliner Verheifßung betrachten,
sS1€e Jesus Christus Weg, ahrher und Leben entsprechend beurteilen, und als Kirche,
mystischer Leib Christi und Sakrament des allumfassenden Heils, für die Ausbreitung des
Reiches Gottes handeln, das auf der Erde gesal und 1mM Himmel wird.« 19) Miıt
einem solchen, mıiıt dogmatischen Aussagen überladenen und adurch fast unverständlichen
Satz sollen offenkundig Sicherungen eingezogen werden ine mögliche » Gefahr “
dass der Glaube durch iıne ungeflterte Konfrontation miıt der Realität chaden leiden
könnte. Der 1C. auf die Realität I11USS VO  . Anfang gepragt se1ln Uurc die Offenbarung
und die Sakramente. kın Urteil ohne Bezugnahme auf Jesus Christus erscheint unmöglich
und eın adäquates Handeln ndenkbar ohne Einbettung In das Handeln der Kirche. Dieser
INSCAU annn sich durch ıne Aussage des Papstes während seliner Eröffnungsansprache

13.5.2007/ Jegitimiert fühlen!* » Nur Wer Gott kennt, kennt die Wirklic  eit un: annn

Ich verwende DER n Ute FRANKE-HESSE/Gerhard1C| mehr el  en Ird hier
auftf die Vorgeschichte und den AD- DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ Hg.) Kirchliches Leben
lauf Von Aparecida. Hierzu finden sich (Hg.) Die Kırche | ateinamerikas. Uund Theologıe In Frankreich,

Dokumente der und U{{ Generalver- en 199 /, 25-48.hilfreiche Angaben n Agenor BRIG-
Documento de Aparecida. sammlung des | ateinamerikanischen gl.u.a Casımir MARTI, nter-

ntexXto do exXTOo, In Reviısta Episkopats In Mecdellin und Puebla, scheidung Uund Lebensrevision,
eclesiastica brasileira 07 2007 Sonn 1979|] n Conciılum 1. (197 025-620.

Jose ARINS, Ir y venır del772-800. Vgl. auch ans CZARKOWSKI, Vgl Marıanne HEIMBACH-STEINS,
n die ensIVve. Verlauf Uund rgebnis- Sehen-Urteilen-Handeln Zur Metho- metodo »ver-Juzgar-actuar«, n

des lateinamerikanischen ISCNOTS- dik des Konsultationsprozesses, n AMERINDIA, Aparecida wıe Anm 6)
treffens, n Herder Korresondenz 01 Stimmen der Zeıt 213 1995) 53-58, P Agenor BRIGHENTI, DIeE
2007 F 343-348. 904-614 und MarianneH- cumentO de Aparecida

In dieser Formullierung eINe STEINS ndreas Hg.) Für do In Reviısta eclesiastica
Anderung UrC| die mMmische End- eINe Zukunft In Solidarıta: und Ge- brasileira 07 2007 772-800, 786
redaktion ırd die Abkehr VOT rechtigkeit. 'ort des ates der Fvan- /791, 796; LIBANIO, Conferencia
dieser Methode In ‚anto DomIingo gelischen Kırche n Deutschland und (wiıe Anm. 6 821
unterschlagen. Die Heschlossene der Deutschen Bischofskonftferenz ZUT Dieser S5atz wird m Schlussdoku-
FaSSUNGg hatte unbestimmter VOT) wirtschaftftlichen und sozlalen Lage n ment auch selbst nochmals zıtiert:

Deutschland, München 99 /. Nr.eıner PraxIis gesprochen, die »ıIN
TIrüheren Generalversammlungen 11 Vgl. Hans-Joachim SANDER, » Die
angewandt worden eichen der Zeıit erforschen &. Die

Bedeutung französischer Theologıe
für das Zweiıte Vatikanische Konzil,
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auf ANSCINCSSCILIC und wirklich menschlıche Weise auf S1€ antworten. << (3) Fın olcher Satz ist
In einem bestimmten theologischen Sinn sicherlich richtig, 1m Kontext der VO aps
bedauerten reduktionistischen Wirklichkeitssicht ideologischer Systeme. Aber wird dann
problematisch, WEn nahe Jegt, MUT: äubige könnten den Herausforderungscharakter
der Gegenwart wahrnehmen, 1L1UL innerhalb der Kirche finde Ian adäquate Osungen
oder genuge, fromm und kirchentreu se1n, akTtTuelle soziale, politische und wirt-
schaftliche Prozesse verstehen. Dadurch würde die » richtige Autonomie der irdischen
Wirklichkeiten« (GS 36) übergangen un die Grundhaltung der Kirche des Konzils, auch
VOINl der Welt lernen (GS 44), wieder verlassen.

Diejenıigen, die mıt der Methode Sehen-Urteilen-Handeln arbeiten ewohnt sind
und ihre Vorteile schätzen, 111US5 jedoch unabhängig VO  3 olchen Einschüben allein schon
In formaler Hinsicht irrıtıeren, dass der erste Teil mıt der Überschrift » JDas en uUuNnseTeT

Völker heute« nicht, wI1e I11all das erwarten würde, mıt einer Situationsanalyse beginnt
1elmenNnr ergehen sich die 1SCNOTe zunächst In Danksagungen Gott 23279 einem
vielfältigen USaruc der » Freude, Junger und Missionare Christi SEIN« (28-29) und
einer Beschreibung der Sendung der Kirche 30-32) rsf danach erfolgt In Nr. 33-98 iıne
detailliertere Analyse der Realität, die freilich hier schon dadurch epragt 1St, dass nicht
1L1UTL » gesehen«, sondern csehr chnell auch schon »geurteilt « wird. DIie Sprache 1st weniıger
die einer wissenschaftlich informierten Situationsanalyse, *” als vielmehr die einer äufıg
kulturpessimistisch eingefärbten moralischen Paräanese, die die Unhaltbarkeit der Zustände
betont un: vVvorschnelle Zuschreibungen vornımmt. Der zweıte, umfangreichste Teil des
Schlussdokuments das » Urteilen «) umfasst dann nicht 1ın erster Lınıe sozialethische ber-
legungen miıt dem Ziel argumentatıv begründeter moralischer Urteile, sondern beginnt
nochmals mıiıt einem Abschnitt über » die Freude, missionarische Jünger Se1IN « (101-103),

danach theologisc: die ute Nachricht VO  a der Wuürde des Menschen, dem Leben, der
Familie, der Arbeit eic entfalten (104-128). {DIie Jangen Abschnitte ZAUT: » Berufung der
missionarischen Juünger Z Heiligkeit« (129-153), ZUT » Gemeinschaft der missionierenden
Junger 1n der Kirche« (154-239) und ZUT » Wegweilsung für Jünger und Missionare« (240-346)
lassen sich hnehin aum dem » Urteilen « zurechnen. S1ie sind iıne eologie der ach-
olge, iıne E  esiologie un: ıne Religionspädagogik bzw. iıne eologie der Spiritualität
iın teilweise sehr beeindruckenden und durchaus interessanten Formulierungen WEn

etwa die Glaubensbildung VO edanken der Begegnung mıt dem lebendigen Christus her
entfaltet wird (Z 279) die aber für ıne sozialethische Kriteriologie wenig ergeben.
Sehr viel konkreter wird dann wieder 1m dritten, dem » Handeln« zuzuordnenden Teil,
obwohl auch 1er sehr srundsätzliche Ausführungen (347-379) den Anfang bilden Doch
ab Nr. 380 finden sich ein1ige bemerkenswerte Forderungen, iın denen tatsachlic. etwas VO  H

der Aufbruchstimmung spuren ist; die vielTac beschworen wurde. An ein1gen tellen,
etwa ın dem bemerkenswerten Abschnitt über die Stadtpastoral 5009ff) en sich uch
wieder analytische eıle » Sehen«), {tenbar weil die Gruppe, die für die Redaktion dieses
Abschnitts zuständig WAal, 1mM ersten Teil des Dokuments nicht die richtigen Ansatzpunkte
en konnte, die ine Entfaltung eines modernen stadtpastoralen ONnzepts ermöglicht

Ies wird auch VOT) anderen Marla ( LUCCHETTI
DIie | ateinamerikanische Ischofs-

Norbert Aparecida
Kritisiert. Vgl LIBAÄANIO, Contferencia Bischofsversammlung voller UÜber-
wıe Anm. 6) 824[1. konftferenz. Oder die Herausforderung raschungen. Zur V. Generalversamm

Vagl. ähnlich die Bewertung 01 des aubens und die Arbeit der IUNng des atelnamerikanischen
ARINS, Ir venir de! metodo Hermeneutik, n Concilium 43 2007) Episkopates 13. DIs MalIıl 2007), |
wıe Anm. 133 56. 492-503, 49 Orientierung 2007 181-1806, 185
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hätte Interessanterwelse wird 1n diesem Abschnitt die moderne urbane Kultur auch sehr
viel posıtıver dargestellt als In vielen Abschnitten des ersten €e1ls auch das Dokument
VOINL Aparecida ist eben keinestfalls AdUus einem (3USS:

Insgesamt I1US$5 festgestellt werden, dass die Proklamation der Rückkehr ZUTLT Methode
» Sehen-Urteilen-Handeln« ‚War 1m Aufbau des Schlussdokuments umgesetzt worden
ist; die verschiedenen eıle aber nicht konsequent daran ausgerichtet wurden.!® » Obwohl
das Dokument die emühung ıne Analyse zeigt, VO  s der selne restlichen Aussagen
profitieren, annn I11all nicht behaupten, dass WITF hier mıt der bewährten Methode
Sehen-Urteilen-Handeln tun aben, die se1it der en eit der Katholischen Aktion
In den sechziger Jahren die Pastoral des Kontinents inspiriert. « Und selbst dort,
wirklich » gesehen « un: »geurteilt« wird, geschieht dies nicht 1ın der Weise, WI1e dies eın
katholischer Sozialethiker N sehen würde, ämlich unter Berücksichtigung un: auf
der Ööhe der sozialwissenschaftlichen Forschung DZW. iın Entfaltung einer nicht DE theo-
logischen, sondern VOT em praktisch-philosophischen, argumentatıven Begründung.
TIrotzdem interpretiert Norbert Arntz In seliner insgesamt hnehin recht posıtıven Wertung
VO  — Aparecida die Entschlossenheit der 1SCNOTe ZAUET: Rückkehr dieser Methode als
Reklamation, »> den eigenen Weg wieder aufzunehmen und hre eigene Identität entwickeln

können. <

Globalisierung NUur eın Verhängnis?
Die Globalisierung bildet den Fokus der Überlegungen Z Bereich der Wirtschaft
Miıt posıtıver Konnotatıiıon kommt der Begriff jedoch NUr Anfang VOI, mıt erwels
auf die Eröffnungsansprache des Papstes der Zugang Technologien, Märkten
und Finanzen als » (GGewinn für die grofße Menschheitsfamilie« genannt werden (60)
Fur bestimmte Bereiche mache die Globalisierung hohe Wachstumsraten möglich un
begünstige ıne »technologisch ausgebildete Mittelklasse«. » Zugleic. eCc S1€e die tiefe
Sehnsucht des Menschengeschlechts ach Einheit auf.« 60) Miıt Ausnahme einer kurzen
Passage chluss (522:523) überwiegen danach eindeutig die negatıven Aspekte »In
dieser Art Globalisierung verabsolutiert die Dynamik des Marktes leichtfertig Efhzienz
un Produktivität als CLTE: die alle menschlichen Beziehungen regeln sollen Pa In
ihrer gegenwartigen Gestalt ist die Globalisierung unfähig, jene objektiven erte; die
sich Jenseits des Marktes efinden und die für das MmMenscNliıche Leben besonders wichtig
Sind, wahrzunehmen und ihnen entsprechen: Wahrheit, Gerechtigkeit, Liebe und 1NS-
besondere die Menschenwürde un: Rechte aller, auch jener die Rande des Marktes
en << (61) Hier wird Globalisierung nicht 11UT als Phänomen beschleunigter ökonomischer
Integration betrachtet, sondern zugleic miıt den vermuteten Wirkungen auf die Werte als
dominantes kulturelles Phänomen, als unzulässige Ökonomisierung er Lebensbereiche,
wobei die genannten negatıven Rückwirkungen auf die erte schwerlich In Einklang
bringen sind mıt der obenzUSdaruc gebrachten » Sehnsucht des Menschengeschlechts
nach Einheit«. Im darauf folgenden Abschnitt 62 wird die diftferenzierte IC der Nr. 60
mit den konstatierten ambivalenten Wirkungen gahnz aufgegeben: » Von der Tendenz be-
stiımmt, den Gewinn über es tellen und den Wettbewerb voranzutreiben, verfolgt die
Globalisierung ıne Dynamik der Konzentration VOo  - Macht un: Reichtum In den Händen
weniger, | Dadurch werden all Jjene ausgeschlossen, die über keine ausreichende
Information und Bildung verfügen Die Chancenungleichheit, die uLNlseIenN Kontinent
schrecklich beherrscht un: F  OSse Menschen die Armut fesselt, wird noch größer.



124 Gerhard rul

TMU bedeutet heute Armut Wissen und Zugang Technologien und deren
Einsatz.« Aus ökonomischer 1C bietet jedoch gerade die Globalisierung auch Chancen
für einen au der Konzentration VO  > Macht un: Reichtum SOWI1E für diejenigen Länder,
die sich auf die Globalisierung eingelassen und durch 1ıne geschickte olitik 1ne ihren
Interessen entsprechende Weltmarktintegration vorangetrieben aben, gerade mehr In-
tegration Fxklusion. In der ın Nr. versuchten Analyse der Ursachen werden recht
pauscha die Mechanismen des Finanzsystems, die Spekulation, das Wirken transnationaler
Konzerne, insbesondere in den Bereichen ONSTOIMeEe und Agrarindustrie, genannt. Tatsäch-
ich gibt In diesen Bereichen auch mMassıve Probleme, die jedoch eher durch ine unkluge
bzw. weni1g konsequente Politik nationaler Reglerungen als UuUrc die Globalisierung
selbst verursacht werden. Schon die Unterschiede der Entwicklungen zwischen den Staaten
machen eutlich, dass diese durchaus Möglichkeiten hätten, die Art ihrer Weltmarkt-
integration erfolgreicher gestalten. Recht en die Bischöfe, WE S1e asymmetrische
Freihandelsabkommen anklagen. In der lat 1st den lateinamerikanischen Staaten, nicht
zuletzt auf TUnN! fehlender Einigkeit, aum gelungen, für sS1€e gunstigere Bedingungen
VOT em 1n den Freihandelsabkommen mıt den USA auszuhandeln. Einer der wenigen
Vorwürfe, die die nationalen Reglerungen Lateinamerikas gerichtet sind, betrifit
das Fehlen VO  H Steuersystemen, » die wirklich efhzient, Progressiv und gerecht« waren
(68) Summarisch werden ScCALEISLIC auch die alarmierenden Ausma({fßse VOIl Korruption,
Drogenhandel, Arbeitslosigkeit, Groisgrundbesitz, Prostitution und der mıiıt der Migration
verbundene »brain drain« angeklagt. Bemerkenswert ist TreNC die hohe Sensibilität für
das Leiden der pfer der wirtschaftlichen robleme, WI1Ie dies mehNhnriac In assagen über
die » Antlitzeln| derer, die leiden « un die Gegenwart Christi in ihnen (65 un: hnlich
nochmals In 402, vgl 393) FAr Ausdruck kommt

Insgesamt ist die Globalisierung eın alle menschlichen erte vernichtendes imperiales
Projekt, das aum mehr gestaltbar sein scheint, jedenfalls nicht auf der Ebene be-
SLiiMMTter politischer Reformen. Wenn VO  e einer » anderen« Globalisierung gesprochen wird,
wird diese fast ausschlie{fßlic ÜTE bestimmte eILE: nicht Ar andere institutionelle
Arrangements beschrieben DIie einz1ige Lösung scheint in einem umfassenden Gesinnungs-
wandel, einer Ösung der Gewinnmaximierung uUurc ıne » Kultur der Verantwortlich-
keit« 406) esehen werden. Das INas als moralischer Appell gul klingen, hilft aber kaum
weıter, WE I1la  - mıt sozialethischem Interesse konkreter nachfragen will, Was denn 1U  -

in dieser Situation werden sSo
Im dritten Teil ZU » Handeln« sind wirtschaftspolitische Forderungen zunächst einge-

bettet In umfassendere Forderungen w1e die csehr pOSItLV bewertende, erneut bekräftigte
» UOption für die Armen« (391-398), für die iıne » authentische Befreiung « (146, 309) C
ordert wird.*®9 Durchaus pragnant sind dann die Formulierungen, in denen diese Uption
1m Sinne elıner Selbstverpflichtung eın entscheidendes Kriterium für die kirchliche Pastoral
darstellt, csehr viel wenı1ger jedoch, WEn Andeutungen darüber emacht werden, welche
sozialethischen Schlussfolgerungen für die Gestaltung gesellschaftlicher Verhältnisse AdUus

7U einer dilterenzierteren IC reOT, MISSIO Aachen, MISSIO München 20 Vgl (jUStavo GUTIERREZ,
und RenovaDbıis, Bonn Nander Globalisierung dUus$s sOozlalethischer
mMmiıt eiıner kKkritischeren IC| der loba

Aparecida: Fa opcion VOT ] Dobre,
Perspe!  Ive vgl SACHVERSTANDI- In AMERINDIA, Aparecida
GENGRUPPE » WELTW  AFT UN Isterung alner Dositiveren Bewer- wıe Anm. 6) 126-139.
LETHIK«, Die vielen Gesichter LUNGg VOT) Aparecida Kommt, zeigt
der Globalisierung. Perspektiven einer beispielsweise Pedro de KIBEIRO
menschengerechten Weltordnung. 5 globalizacion
Fine Studie der Sachverständigen- o| Documento de Aparecida,
gruppe UNG der Kirchlichen Hil!swerke n AMERINDIA, Aparecida
venlat, Carıtas international, Mise- wıe nm. 83-90.
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ihr abzuleiten waren. Hıer wird ‚WarTr Konkretheit gefordert, die Formulierungen Jeiben
aber eigenartıg abstrakt, WIE das eispie der Nr. 403 zeıigt: » Bel dieser Aufgabe ollten miıt
pastoraler Kreatıivıta konkrete Aktionen entworfen werden, die sich auf die Sozial- un:
Wirtschaftspolitiken der Staaten auswirken, damit diese die verschiedenartigen Bedürtf-
nısSse der Bevölkerung berücksichtigen und einer nachhaltigen Entwicklung beitragen.
Miıt verschiedener Instanzen un Urganisationen annn die Kirche immer wieder die
Realität des Kontinents AUusS christlicher ; K In den TG nehmen und sich ihr pastoral
annähern, indem S1€e sich das reichhaltige Erbe der kirchlichen Soziallehre zunutfze macht
Auf diese Weise wird sS1e mıiıt konkreten Forderungen darauf dringen können, dass alle, die
Verantwortung tragen für die Erarbeitung und Bewilligung politischer alsnahmen, die
HSECE16 Völker betreffen, sich ethischen, solidarischen und wahrhaft humanistischen
Kriterien Orlentieren. Männer un: Frauen AUS dem Laienstand pielen €1 ıne ent-
scheidende olle, denn S1€e können entsprechende Aufgaben in der Gesellscha: über-
nehmen.« An ein1gen tellen scheint die befreiungstheologische Tradition urch, auch
In Strukturen denken » Der moralische ONSeNSs und die Veränderung der Strukturen
sind wichtig, die verletzende Ungleichheit heute auf UNSECTIECEINN Kontinent verrin-
gCInN < (55% vgl 354; 446€) Wo konkret wird, werden trotzdem VOT em moralische
Appelle formuliert: » DIe Unternehmer grofßer, mittlerer un! kleinerer Betriebe, aber auch
die Manager für Produktion und Handel sowohl ın der Privatwirtschaft als auch In der
Gemeinwirtschaft ermutigen WIF, in unNnseTEeEN atıonen Wertschöpfung ermöglichen.
S1e sollen sich bemühen, menschenwürdige Arbeitsplätze schaffen, Demokratie
ermöglichen SOWI1Ee 1ine gerechtere Gesellscha: und eın VO  - Wohlstand und Frieden be-
SUiMMTES Zusammenleben anzustreben. Wır sprechen auch jenen Mut E die ihr Kapital
nicht 1n spekulative Unternehmungen investleren, sondern in die chalfung VO  - Arbeits-
plätzen un sich die arbeitenden Menschen kümmern, indem sS1e diese SOWI1E deren
Familien als den orößten Reichtum des Unternehmens betrachten. << 404 Wıe aber könnten
strukturelle Reformen aussehen, die nreizen führen würden, damit die (enannten die
geIorderten Aktivitäten wirklich entfalten?

Auch die in Nr. 406 aufgelisteten » Vorschläge « Jeiben allgemein un: abstrakt. Iie
Zivilgesellschaft sSo einer ethischen Rehabilitierung der Politik mitwirken. Durch
mehr Demokratie sSo i1ne » solidarische Wirtschaft« gefördert werden. Wirtschaft, Fi-
anzen un: Welthandel selen gerechten Regeln unterwerfen, weltere Entschuldungs-
ma{fSsnahmen selen ebenso notwendig W1e 1ne Kontrolle der Bewegungen spekulativen
apitals, der Protektionismus der Mächtigen musse abgebaut werden, ANSCIHNECSSCHEC Preise
für ONstoife selen sichern, Investitionen un: Dienstleistungen regulieren, aber auch
AaNZUrFESCN un die Freihandelsverträge überprüfen. Auch dieser Abschnitt endet miıt
einem Appell, grundlegende Prinzıplen w1e » die Urlentierung Gemeinwohl«, » die
Subsidiarität SOWIE die Solidaritä: innerhalb un: zwischen den (Jenerationen « ın die Tat
umzusetzen

Meine Kritik wird vielleicht verständlicher, WE Ianl sich VOTL Augen u  FE Was hier
auch hätte gesagt werden können, aber nicht mehr erwähnt wird, obwohl 1m Teil
»Sehen« bereits Ansätze dazu gegeben hat Die Unterstutzung kleinerer Selbständiger
und kleiner Unternehmen durch Mikrokredite (71): die Verbesserung der Finanzlage der
Staaten UTrC iıne Verbesserung der Steuersysteme (68), notwendige Agrarreformen (72)
SOWI1E VOT em die regionale Integration 82) UTE die Lateinamerika seine Position
innerhalb des Globalisierungsprozesses hnlich dem Vorbild der erheblich verbessern
könnte.



126 Gerhard rul

Bildung nicht auch ein Ihema der Gerechtigkeit?
Da das Ihema Bildung inzwischen nicht L1UT In Deutschland einem Megathema VO  S

erheblıcher sozialethischer Bedeutung“ geworden ist un: die diesbezüglichen Defizite
ın Lateinamerika“* SOWI1E der CE1T1OTINE Nutzen besserer Bildung für die Entwicklung
offensichtlich sind, Wal erwarten, dass auch Aparecida diesen Aspekt besonders berück-
sichtigt. Tatsächlic wird auf das Problem hingewiesen, WEl bedauert wird, durch die
Globalisierung würden » all jene ausgeschlossen, die über keine ausreichende Information
un Bildung verfügen « (62 vgl 445) oder WE in 329 gesagt wird, » ausnahmslos alle chüler
und Schülerinnen uUNseIeI Völker« hätten eın Recht auf iıne gute Ausbildung. In ihrer »} Bot-
chaft« bekräftigen die 1SCHNOTe auch, S1€e wollten Ju: Leute In ihrer Ausbildung begleiten
(5) und 1mM Schlussdokument taucht die Bildung ın Aufzählungen wichtiger Handlungstel-
der der Kirche auf (98) In Nr. 76 wird die Bildung in eliner Liste verschiedenster notwendiger
Ma{fßhnahmen Z Verbesserung der wirtschaftlichen Entwicklung kurz erwähnt und In Nr.
wird hre Bedeutung für Demokratie und politische Partiızıpation herausgestellt. ehnrmals
wird die Situation der Benachteiligten mıt geringer oder schlechter Bildung In RA
sammenhang gebrac (96) Vor em aber steht das Ihema Bildung 1m Zusammenhang
mıiıt einer besseren katechetischen Unterweisung der Gläubigen und der Ausbildung und
Fortbildung derjenigen, die ın der Kirche als pastorale Mitarbeiter /innen Verantwortung
tragen.“” | D 1st sehr erfreulich, dass den Ihemen theologischer Erwachsenenbildung und
pastoraler Fortbildung damit iıne größere Aufmerksamkeit zukommt. Es entsteht aber
trotzdem der Eindruck, das Ihema Bildung werde csehr viel stärker unter den spekten
der Freiheitsrechte der Eltern un der Freiheitsrechte der Kirche (siehe 339 gesehen,
als unter eiıner klaren Forderung nach einer großen Bildungsoffensive, nach Beteiligungs-
gerechtigkeit ın der Bildung und VOIL em eliner entsprechenden Selbstverpflichtung der
katholischen VCHE: die Ja selbst ıne Nn el gerade auch besonders qualifizierter
Bildungseinrichtungen unterhält. In dem VO  ; der Überschrift her eigentlich vielver-
Sprechenden kurzen Abschnitt über » Bildung als OTIenNTlıches (yut« (481-483) geht letzt-
ich leider 1L1UT darum, die Transzendenzofftfenheit auch innerhalb der staatlichen Bildung
einzuklagen un: kirchlichen Religionsunterricht staatlichen chulen ordern

Im Abschnitt über die katholischen Ausbildungsstätten und Universitäten (331-346)
werden VOTL em deren Aufgabe der Evangelisierung und ihr kirchliches TO betont.
Dass dies auch eın Beitrag mehr Bildungsgerechtigkeit gerade auch für die AÄArmsten
implizieren musste, wird L1UT In einem Abschnitt kurz und ohne weıtere Konkretisierung
erwähnt: » Angesichts der Tatsache, dass viele Menschen aus der Gesellscha ausgeschlossen
sind, I1US$ die Kirche darauf dringen, dass alle, insbesondere die Ärmsten ıne qualitäts-
VO formelle und informelle Erziehung erhalten.« 334 Hätte I11d.  - nicht gerade VOTLT dem
Hintergrund der Bekräftigung der Uption für die Armen mehr der rage sCcmH
gehabt, WI1e die Kirche selbst un: ihre eigenen Bildungseinrichtungen einen Beitrag dazu
eisten könnten, auch armeren Jungen Menschen 1ne qualifizierte Bildung zukommen

Z MarlanneH- INTER  O DE globa!l advenilente, BUeNOSs Aıres 2002
STEINS Gerhard (Hg.) Bıl- DESARROLLO, Hacıa Ia Expansion del Gerhard Bildung und rmuts-
dung und Beteiligungsgerechtigkeit. capital de CconNnOCIMIENTO de America bekampfung. alals sozlalethische
Sozlalethische Sondierungen, Biele- Latına e] Carıbe: Una estrategiıa Perspektive, n IMENEZ
eld 2003, Marlianne H- del BID DaTa Ia educacion Ia CUPU- RVAJAL (Hg.) Marktwirtscha;
STEINS Gerhard KRUIP/Axel cıtacion Borrador, Washington und sozlale Gerechtigkeit für L ateln-

(Hg.). I)as Menschenrecht auf 2005, Victor UNERMANN Victor amerika, Munster 2000, 136-144.
Bıldung und SeInNe Umsetzung In EREZ VALERA EeINZ NEUSER (Hg.) 50 In AB 178 191, 194, 200,
Deutschlan: Diagnosen ETIEeXIO- Formar. Fducar. Aprender. Promocion 202, 20/, El  i 22 226 276-3406.
[1e71] Perspektiven, Bielefeld 200 /. numana integral UNa cultura
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lassen? Im 1G auf die indigenen Gruppen I1lall dazu immerhin 1ne leise

Andeutung 530
In H32 wird ıne allgemeine Krise der lateinamerikanischen Bildungssysteme kon-

statiert. IDiese wird aber nicht darin gesehen, dass auch In Lateinamerika das Bildungssystem
kaum 7U Ausgleich ungleicher herkunftsbedingter Chancen beiträgt, diese eher
noch zementiert. 1elmenNhr wird bedauert,; Bildung werde »vorwiegend 1mM J1enst VO  >

Produktion, Wettbewerbsfähigkeit un Markt« egriffen. E1n solcher, äufig lesender
Reduktionismusvorwur' übersieht jedoch einen sozialethisch außerst wichtigen ZA1-
sammenhang: ber das Bildungssystem werden eben auch ökonomisch relevante ete1l-
ligungschancen für die Arbeitswe vergeben und ist durchaus eın schwerwiegendes
Gerechtigkeitsproblem, dass auch in Lateinamerika viele Jun Menschen 1mM öffentlichen
Bildungssystem kaum die ompetenzen erwerben können, die S1€e In der Arbeitswe
einer globalisierten Wirtschaft benötigen. ıne stärkere Urientierung hieran ist eın
Reduktionismus, sondern durchaus auch 1ne Forderung der Gerechtigkeit.

Politik Nnu  z ıne ac der Lalen?®

Anders als 1m Bereich der Wirtschaft, ıne klare Positionierung Gunsten einer
sozilalen Marktwirtschaft e die ÜTE ıne sozialethischen Kriterien ausgerichtete
Rahmenordnung gestaltet wird, erklären sich die Bischöfe eindeutigen Befürwortern
eliner modernen, reprasentatıven Demokratie 74) Diese urie jedoch keine >> rein ormale
Demokratie« se1n, sondern musse sich durch ıne echte Partızıpation der Büurger innen und
den Respekt VOT den Menschenrechten auszeichnen, weshalb auch die zivilgesellschaftliche
Beteiligung (75, 4063) gefördert werden musse. DIie 1SChoOoTe betonen, » dass ohne soziale
Gerechtigkeit, ohne reale Gewaltenteilung un: ohne die Geltung des Rechtsstaates keine
wirklich tabile Demokratie geben kann.« (76) Miıt der Anspielung auf »unterschiedliche
Formen autoritarer Regressi1on « mıt » neopopulistischer Pragung« (74) sind ohl die
Regierungen VO  . Venezuela ugo Chavez) und Bolivien Evo Morales) gemeınt. hne

Angaben wird behauptet, In ein1gen Staaten habe die Repression ZUSCHOMIM
(80) Es auch nıicht die Anklage VOoO  - Korruption, Gewalt un Drogenhandel, wobei in
der Ursachenanalyse auch hier sehr pauschale und allgemeine Faktoren aufgezählt werden:
»der Götzendienst des Geldes, die Ausbreitung einer individualistischen, L11UT utzlıch-
keitsdenken ausgerichteten Ideologie, der Mangel Respekt VOT der Würde eines jeden
Menschen, die uflösung des sozlalen Netzes, die Korruption auch ın den Reihen der Ord-
nungskräfte un: das Ausbleiben einer Politik des sozialen Ausgleichs. « (78)

Nicht leicht den lateinamerikanischen Bischöfen ffenbar die Bestimmung ihrer
eigenen olle, die Ja 1m weılteren Sinne immer iıne politische Ist; WE S1€ 1L1UT In
irgendeiner Weise iıne gesellschaftliche edeutung ihres andelns anstreben. Um die
politischen Prozesse In ichtung einer gerechteren Gesellscha: gestalten, sehen S1€e
elnerseits als ihre Aufgabe d » die Ausbildung VOIl christlichen Politikern un Parlaments-
mitgliedern \ zu| fördern, damit S1€ ZUau elıner gerechten, geschwisterlichen Gesell-
SC nach den Prinzipien der kirchlichen Soziallehre beitragen können.« (Botschaft 3)
vgl. 492) Im dritten Teil » Handeln« en sich auch 1ıne Reihe VO  ; Außerungen, die
Bischöfe wollten die regionalen un: nationalen Politiker dazu » drängen « für gerechtere
Verhältnisse A SOTSCH (408, vgl 414;, 430, 437) oder den Staat INn manchen Politikfeldern,
7B der Drogenbekämpfung direkt »unterstutzen « 422 Andererseits Warnen S1€e davor,
die Kirche » auf eın politisches Subjekt reduzieren « 99b) Unter Berufung auf Deus
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carıtas est 78 wird die Aufgabe der gerechten Ordnung der Gesellscha: dem Staat, nicht der
Kirche zugewlesen (385, vgl 546) Der Kirche Jeiben Anklage (vgl. 40 und moralische
Unterweisung, möglicherweise In direkter Einflussnahme auf die » Fachleute« 395 » [ IDIie
Kirche hat auch die Aufgabe, uUurc Predigt, Katechese un: Protest SOWIE Urc Taten der
Liebe und Gerechtigkeit In der Gesellscha: die notwendigen spirituellenA wecken
und so7ziale Werte entfalten. Nur können die Strukturen wirklich gerechter, wirksamer
und beständiger werden. Ohne erte gibt keine Zukunft. << 355 Dementsprechend wird
VO  z Politikern VOT em moralische Integrität verlangt 507)

Fuür die Konkretionen sind dann die Laien zuständig, wobe! den entsprechenden
tellen aum mehr reflektiert wird, dass Ja auch S1€e Kirche sind. Hıer offenbart sich eın
immer noch stark hierarchisch und ach zwel tänden geordnetes Kirchenbild“*“* SOWI1eEe
ıne gewlsse a1lvıtla hinsichtlich des politischen Gewichts der Amtskirche In Lateiname-
rika, die Sal nıicht anders kann, als »politisch « sein. *> ach Meinung der 1SCHNOTe sind

die Lalen, denen die Mitwirkung den politischen Prozessen auigetragen ist (17A; Z
504) und die sich €e1 der Katholischen Soziallehre orlentieren en 99f) Dass

hier auch Schuld und Versagen gibt, wird eingestanden: » Wenn viele heutige Strukturen
Armut verursachen, dann 1st das F: Teil auch daraufzurückzuführen, dass viele Christen,
die Verantwortung in Politik, Wirtschaft und Kultur tragen, den Verpflichtungen des
Evangeliums nicht genügen treu sind.« (501 vgl 502) In jedem Fall darf das treben nach
Heiligkeit un: evangeliumsgemäßem en nicht VO Engagement ın der Welt ablenken
» Dadurch, dass der Jünger der Sendung teilhat, efindet sich auf dem Weg ZUrTr Heilig-
eit Wenn diese Heiligkeit In der Sendung lebt, rag S1€E ih muiıtten In die Welt Deshalb
bedeutet Heiligkeit weder ıne Flucht in die Innerlichkeit ' noch 1ıne Abwendung VOIN

den dringlichen wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und politischen Problemen Lateiname-
rikas, un: och viel weniger iıne Flucht aus der Realität ın ıne ausschlie{ßSlich spirituelle
Welt < 14

Wachsende ökologische Trobleme ndlich ernst genommen!
Im Vergleich früheren Generalversammlungen 1st besonders bemerkenswert, dass u  —
den ökologischen Problemen ıne sehr hohe Aufmerksamkeit gewidmet wird. och in
den 19850e€er Jahren galten S1e bei vielen als » Luxusprobleme « der » Ersten Welt«. e{tz gib

hierzu einen eigenen Abschnitt (2.1.4 83-87), in dem die eiIlahren für die Artenvielfalt,
besonders in der Amazonasreglon, aber auch 1mM Zusammenhang miıt dem Klimawandel das
Abschmelzen des Antarktiseises angesprochen werden. In der Ursachenanalyse agen die
1SCHNOTe die zunehmende Ökonomisierung der Umwelt, insbesondere 1rc Unternehmen,
auf Kosten der traditionellen Bevölkerungen (84) Sie wehren sich aber zugleic da-
CHCHI1, das Amazonasgebiet internationalisieren (86) weil dies allein transnationalen
Unternehmen nutzen würde.

In dieser Einschätzung hnlich 25 Vgl. Gerhard DIie KOM-
Marıa LUCCHETTIE Detenz der Kirche für die olitik du>$s
Fclesialidade cıdadanıla |ugar do theologisch-sozialethischer 1C|
aicato Documento de Aparecida, In lTrIe!l | OCHBUHLER Oachım
In Revista eclesiastica brasıileira 67 Judıth WOLF Hg.)
7)0O. Der Offentlichkeitsauftrag der Kırche

Begründung VWege Grenzen,
Munster 1999, 112-126.
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Auch 1m zweıten Teil ZU » Urteilen « sich eın eigener Abschnitt, der der Oko-
ogie gewidmet 1st (3:5; 125 Hıer werden WwWel Beurteilungsmaisstäbe zusammengebunden,
einmal die Achtung VOT den der Schöpfung innewohnenden Ordnungen, deren MiIiss-
achtung ıne » Beleidigung des Schöpfers « darstelle 125 wobei der miıt einer olchen
Aussage latent verbundene Naturalismus ffenbar nicht gesehen wurde. Zum anderen
werden die ökologischen TODIemMe AdUus einer Gerechtigkeitsperspektive beurteilt: » Der
Herr hat die Welt für alle Menschen geschaffen, für die Jetz ebenden un die zukünftigen
(Jenerationen. Auch WE die Ressourcen immer begrenzter werden, 111U55 ihre Nutzung
nach gerechten Verteilungsprinzipien geregelt un: einer nachhaltigen Entwicklung
verwendet werden. < 12

och schärfer als in der Situationsanalyse agen die 1SCHNO(Te, die sich hier selbst als
» Propheten des Lebens« bezeichnen, 1mM dritten Teil das vorherrschende Wirtschafts-
modell als Verursacher der ökologischen Trobleme » Als Propheten des Lebens wollen
WIT eshalb darauf bestehen, dass bei den Eingriffen In die natürlichen Ressourcen nicht
die Interessen VOIN Wirtschaftskreisen den Vorrang en dürfen, die SA chaden aNzZCI
Nationen un: der Menschheit auf irrationale Weilise die Quellen des Lebens VC1I-

nichten. C< Während Kleinbauern und Indigenen eıner Respekt VOT der Schöpfung un:
entsprechende Kompetenzen attestiert werden 4A72 Wäas nicht immer den Tatsachen
entspricht wird die wachsende Umweltzerstörung » räuberisch-egoistischem Verhalten«
der Wirtschaft, insbesondere rohstofffördernden Unternehmen, zugeschrieben: » Für diesen
Prozess rag das heutige Wirtschaftsmodell die entscheidende Verantwortung, das dem
ma{ßlosen Gewinnstreben Vorrang VOIL dem Leben der Menschen und Völker un!: VOT dem
vernunftgemäßen Umgang mıt der atur gibt.« 473) Die Lösungsvorschläge en 1er
1ne Sanz annlıche Struktur, w1e oben schon für den Bereich Wirtschaft beschrieben Die
Bischöfe machen sich wen1g edanken darüber, MG welche veränderten institutionellen
Arrangements die lateinamerikanischen Natıonen ıne bessere Umweltpolitik ın Angriff
nehmen können, sondern seizen vorrangıg auf ıne Veränderung auftf der Ebene VO  F

ugenden un: Werten S1ie suchen nach einem auf gegründeten » Modell für Sanz-
heitlich-solidarische Entwicklung«. » ES 111U55 die utilitaristische un: individualistische
ogi beenden, die unterlässt, die ökonomischen un: technologischen Mächte ach
ethischen Kriterien beurteilen. C< (474C) Eın wen1g konkreter wirken allein die folgenden
Forderungen In 4/4C » Mafißßnahmen festlegen FT Überwachung un: gesellschaftlichen
Kontrolle, damit In uUuNseTEN Ländern internationale Umweltstandards angewendet werden. <

Überlegungen etwa ZUT »Internalisierung« der ökologischen Kosten In die Preise, da-
UrC| wirtschaftliche nreize für eın öÖkologischeres Handeln schaffen, scheinen den
Bischöfen TeEM! se1in.

(Post-)Moderne Kultur Nur Werteverfall ?

Es ist schon eutlic geworden, dass das Dokument VOIN Aparecida keineswegs Adus einem
uss geschrieben ist; dass unterschiedliche Sprachstile und Mentalitäten teilweise -
vergierenden Einschätzungen führen Es wird auch bisweilen VO  ı den Einstellungen un:
Erwartungen des Lesers abhängen, welche Perspektive 1mM ext als dominant erlebt Ob-
wohl ıne Reihe VOIN assagen ibt, in denen unvoreingenornmen und zupackend die
Werte heutiger spätmoderner Kultur aufgegriffen werden, scheint mIır jedoch insgesamt
ine überzogen kulturpessimistische Einstellung dominant SeIN. SO heiflßt iın Nr. 44
» Mit er Kraft breitet sich heute 1ne Überbewertung der individuellen Subjektivität AaUus
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{IDIie Freiheit und die Würde der Person werden ungeachtet ihrer jeweiligen Form anerkannt.
| Was soll damit gemeınt sein® Der Individualismus schwächt die gemeinschaftlichen
Beziehungen und bringt ıne radıkale Umwandlung VO  - am und eit mıiıt sich, indem

die Phantasie die erste Stelle rückt Gesellschaftliche, ökonomische un: tech-
nologische Phänomene bestimmen 1mM Grunde das Erleben der Zeit: die I11all iImmer 1Ur

als eweils eigenständige Gegenwart erfährt, dass INan das eigene Leben als haltlos und
instabil wahrnimmt. Das Gemeinwohl interessiert nicht mehr, stattdessen sucht Ial die
individuellen üunsche unmittelbar verwirklichen, Wünsche nach Schaffung
und oft willkürlicher individueller Rechte, P Besonders die Jugendlichen sieht Ial

den Sschadlıchen Einflüssen heutiger Kultur ausgesetzt: » DIe Ju: (Generation i1st In ihren
tiefen persönlichen nliegen VOIl dieser Konsumkultur me1listen betrofftfen. S1e wächst In
der Logik des pragmatischen, narzisstischen Individualismus auf, der In ihnen ımagınare
Sonderwelten VO  > Freiheit und Gleichheit weckt [IIie Gegenwart ist ihnen wichtig, weil die
Vergangenheit angesichts vieler gesellschaftlicher, politischer und ökonomischer Ver-
werfungen Bedeutung verlor. Die Zukunft ist für S1e ungewIss. Sie nehmen das Leben w1e
eın Theater und betrachten ihren Körper als Bezugspunkt Z Gegenwart. S1ie sind üchtig
nach sinnlichen Wahrnehmungen und wachsen, In eiıner großen Mehrkheit, ohne ezug

religiösen Werten un: Instanzen auf.« 51) Ich weilß nicht, WI1e INan solche Aussagen In
Vereinbarung bringen ll mıt Beobachtungen, die I11L1all Handeln un: Denken Jugend-
licher etwa bei Weltjugendtagen machen annn Was halten diese gläubigen Jugendlichen VON

derart pauschalen Urteilen über hre Generation?® SCH solche Außerungen weniger
eLIwas über die aktuelle kulturelle Lage als vielmehr über die Unkenntnis aktueller kultureller
Entwicklungen, insbesondere der Jugendkulturen, bei ein1ıgen kirchlichen Amtsträgern, die
kaum in der Lage seın scheinen, sich welteren Horizonten über ihren binnenkirchlichen
IC und ihr eıgenes Herkunftsmilieu hinaus öffnen.

Besonders negatıv fallen übrigens die Aussagen Z Gegenwartskultur, » die einer
Wegwerfmentalität huldigt und das Provisorische betont« 351 In den Passagen AaUs, ın
denen die Ausbildung Junger Männer In Priesterseminaren geht »}' die Jugend-
lichen sind pfer vieler negatıver FEinflüsse der postmodernen Gesellschaft, spezie der
sozialen Kommunikationsmittel. Sie en /ABER olge, dass sich die Persönlichkeit
aufspaltet; dass INan nicht mehr In der Lage ist, verbindliche Verpflichtungen einzugehen;
dass die menschlıche e1fe und die spirituelle Identität chwach 1st. (< 31 Wenn das

pauscha. stımmt, WI1e hier steht, W1eso sieht iINan dann überhaupt Chancen, Junge
Maänner Priestern auszubilden?

enig 1st demgegenüber davon die Rede, dass die Prozesse der Enttraditionalisierung,
Individualisierung und Pluralisierung auch posıitıve Chancen beinhalten Chancen uen

Auch In Deutschland findet Ja Hıer wWare autf die selt anhnrzehn- bezeichnet: lodovis BOFF, e-partir
gerade Zu Thema Wertewande! eine ten geführte Diskussion Von christli- da realidade da experlencia de fe?
solche Auseinandersetzung sta cher Sozlale und Wirtschaftsethik Propostas HaTd de Aparecıi-
Vgl Gerhard KRU Werteverlust verweısen Vagl. z Michael da n Revista eclesiastica brasıleira
der Wertewandel? Bılanz üuber die SCHRAM M, Christliche Wirtschafts- 57 2007 a 11.
Kessourcen einer postkonventionellen Markt und Moral In der Moder-
Moral, In Herder Korrespondenz 55 [} Hans-Joachim OHN (Hg.)
001) 76-80); Helmut KLAGES, Christliche Sozliale: interdisziplinar,
Brauchen Wır eIıne uckkenr tradı- Paderborn 199 /, ZUTTZZZ, Andreas
tionellen Werten ?, n Aus olitik und Okonomische
Zeitgeschichte B29 2001) FEL Uübingen 200 /. Immerhin hat auch

OdOVIS Boft m Vortfeld der KONn-
ferenz diese »systemische Sakularisie-
1UNY « als eInen unhintergehbaren
Fortschritt der menschlichen Kultur
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Werten, die ın den traditionalen lateinamerikanischen Gesellschaften och weni1g
gab, etwa der Toleranz anderen gegenüber, der en Ansprüche Je eigene authentische
Lebensziele, der Bereitschaft, die Horizonte der Solidaritä: über die eigene Familie un:
Gruppe hinaus weılter ziehen, die Umwelt un: die Rechte zukünftiger (Generationen
achten.

Gesamteinschätzung
ESs ist nicht einfach, eın umfangreiches und facettenreiches Dokument insgesamt
beurteilen. Meine kritische Einschätzung ezieht sich auf die sozialethischen Perspektiven,
ıne Analyse der theologischen Aspekte annn ich hier nicht eisten.

Ich erhebe Aparecida gegenüber den Vorwurf eines dreifachen Normativismus: eım
»Sehen« verstellt eın stark normatıv gepragter IC ıne unvoreingenommene Wahr-
nehmung Von Realität und verhindert ıne wirklich interdisziplinäre 1C auf der Ööhe
der Forschung heutiger Sozialwissenschaften. eım Urteilen, bei der Zielbestimmung
eliner gerechteren Gesellscha: wird direkt VO  — theologischen Einsichten auf ethische
Forderungen geschlossen und el auch nıcht unterschieden, welche Forderungen 11a

AUS Vernunftgründen en Menschen gegenüber rheben kann, wWeilC andere Forderungen
jedoch ZU. Bereich der partikularen Vorstellungen des Guten gehören, die INan die
Kirche selbst, nicht aber insgesamt plurale, moderne Gesellschaften richten kann. Dass
das » Gute« und das » Gerechte« nicht unterschieden werden, hängt vermutlich damit
MMeN, dass für viele Bischöfe ach WIeEe VOT Vorstellungen virulent sind, die auf ıne
Überwindung der Pluralität Ure ıne kulturelle Synthese der Pluralität über ıne geme1n-
Samne eligion un: gemeinsame substanzielle Wertvorstellungen in einem, seinem Wesen
nach » katholischen« Kontinent zielen (velz. B 36-38) eım Handeln 1st angesichts des
ehlens einer » Restriktionsanalyse « 1mM INDHG auf die ökonomischen und politischen
Bedingungen des andelns die Gefahr des normativistischen Fehlschlusses besonders
grofß Werte und Normen sind nämlich nicht die entscheidenden » Steuerungsinstanzen «
In modernen, funktional ausdifferenzierten Gesellschaften.“/ Von den lateinamerika-
nischen Bischöfen werden S1€E aber als solche angesehen, Wäas T olge hat, dass sS1e ftenbar
meınen, moralische Appelle hätten Prioritat und würden enugen. Damıiıt fallen sS1e hinter
entscheidende Einsichten der Befreiungstheologie In die Bedeutung VO  H Strukturen un: In-
stıtutionen zurück. Offenbar tun sich eıle der lateinamerikanischen Kirche w1e übrigens
auch hier In Deutschlan schwer damit, entscheidende Kennzeichen der Moderne, 1NS-
besondere 1m Bereich der Wirtschaft, verstehen, nämlich das CLHOTINEC Potenzial,; das
darin liegt, dass In modernen Gesellschaften VOTL em die Spielregeln nach sozialethischen
Kriterien auszurichten sind, während für alle CLHOTINC Vorteile bringt, die einzelnen
Spielzüge VO  e Moral entlasten. Dann kann der Egoilsmus der Einzelnen über den
ar. der einer gee1gneten Rahmenbedingung unterworfen werden INUSs, durchaus Z
Motor eliner gesellschaftlichen Entwicklung werden, die allen, auch den Armsten zugute
kommen kann. Dies lässt sich jedoch NUur sehen, Wenn INan nicht pauscha. jede Form
Von Gewinnstreben verurteilt, Was übrigens auch nicht mehr dem anı der päpstlichen
S0zialverkündigung entspricht (vgl 341) Die lateinamerikanische Kirche musste sich
stärker den posıtıven Chancen aktueller postmoderner Kulturentwicklungen öffnen, ihren
Kulturpessimismus und ihre Sehnsucht nach einem » katholischen Kontinent« überwinden
und einer » Inkulturation « des Christentums ın die Moderne und VO  - der modernen
Gesellschaft her arbeiten.
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Zusammenfassung
Das Dokument VO  e Aparecida grei ‚WaTl in Kontinultat edelliın un: Puebla die Me-

»> Sehen-Urteilen-Handeln« auf, richtet sich aber nicht konsequent danach aus iıne
Voreingenommene, kulturpessimistische 1C) übersieht oft posıtıve Chancen, die In den
Prozessen der Enttraditionalisierung, Individualisierung und Pluralisierung liegen und
verhindert ıne adäquate Wahrnehmung der Realität AUusSs interdisziplinärer IC auf der
öhe der Forschung. er allgemeine Ruf nach Werten un Normen lässt einzelner

Vorschläge konkretere Lösungsansätze vermıssen un: verhindert iıne notwendige
» Inkulturation« des Christentums in die (post-)moderne Gesellscha:

Summary
0Ug the document of Aparecida takes the method Judge AT ıIn continu-
ILy with edellin and Puebla, 1T does nNOot orlentate itself this approac In consıistent
WdY. biased, culturally pessimi1st1ıc VIECW often overlooks positive possibilities yıng ıIn the
DIOCCSSC of de-traditionalization, individualization and pluralization and preven d
proprlate perception of reality from interdisciplinary standpoint ocated al the pinnacle
of research. Despite g00d individual proposals, the eneral plea for values and A
possible concrete solutions andV NECCSdL Y »inculturation « of Christiani into
the (post-)modern soclety.

Sumarıo
documento de Aparecida utiliza continuidad CO  - las asambleas de Medellin Pue-

bla e] metodo »Ver-Juzgar-Actuar«, PCIO lo hace de forma CONSeEeCUENTE Una vision
preconcebida de pesim1smo cultural permite percibir losa pPOSIt1VOS Jque
encuentran los de cuestionamıento de la tradicion, de individualizacion de
pluralizacion; impide aS1 uUulna percepcion adecuada de la realıda: es e] de vista
interdisciplinar la altura de la investigacion actual. En la lamada eneral 10s
valores las OTIMas echa de 1105, de algunas proposiclones buenas, intentOos
CONCretiOs de solucion. S e impide ası Ia necesarla »inculturacion« del cristianısmo la
sociedad (post)moderna.


